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Antes, Peter: hegegnung mık dem Islam Batschunser Begegnungen 11)
dungshaus Batschuns Batschuns 1990; 75

Diese kleine Broschüre ist eINe lesenswerte Kurzeinführung den Islam (Leben und
Zeıt Mohammeds:; der Koran; die Offenbarungsgeschichte) und selne Welt die Grund:
flıchten der Muslıme die tünftf Pfeiler des Islam; das relig1öse Gesetz die SharT a; die
klassıschen rupplerungen: Schuten, Sunnıten, ufis) Sıe enthält eINeE einfühlsame Be-
schreibung der Aspekte der Begegnung mıt dem Islam als Suche nach öglichkeitender Verständigung und des Dialogs zwıschen Christen und Muslimen auf dem Hınter-

ihrer bisherigen Geschichte und 1Im Kontext der Erfahrungen, die die iInen
Westen WIE Orlent muıt den anderen emacht haben.

Ich möchte dem Leser empfehlen, den Abschnitten 2 „Unterschiedliche Interpre-tatıonsansätze für das konkrete Handeln heute“ 36-45) und I11,2 „Dıe Neuorientierungnach dem Weltkrieg“ 62-69) besondere Auftmerksamkeit wıdmen.
Unglücklich ist die der nıcht leserfreundlichen Schrifttype ausgefallen. Der Le-

SCT soll sich ber adurch VOoNn iIner ohnenden Lektüre nıcht bhalten lassen.
unster Adel Theodor Khoury

Bhagavad-Gita. Wege und Weisungen. Aus dem Sanskrit übersetzt eingeleitet
VOIl Peter Schreiner. Nachwort VON Sebastıan Pamadath Klassıker der Ööstli-
chen Meditation 7) Benziger Verlag Zürich 1991; 238

ber zweiıhundert englische Übersetzungen der Bhagavadgita x1bt C5S, immerhın
auch fast dreißig deutsche. Dıie Übertragungen indische Sprachen und die dazugehö-rgen Kommentare en kaum zählen SC1IN. Der Markt scheint somıt her übersät-
tıgt schwach beschickt. Indessen hat die Erfahrung gele. fast jede Genera-
t10on sich iınen Oder mehrere Zugänge diesem indischen „Buch der Bücher“ sucht,
sowohl Indien als uch unehmend ußerhalb Für den deutschsprachigen Bereich ist
überdies edenken, bereits en Drittel-Jahrhundert v  n ist, selt Radha:-
krishnans Übersetzung und Auslegung deutscher Fassung (Baden-Baden 1958 sıch
eINE nahezu beherrschende Stellung erobern begann, WOT an siıch bis heute, Ce1IN1-
SCI weniıger Versuche VO)]  . anderer Seıte, nıcht viel eändert hat Der Züricher IndologePETER SCHREINER beweist I1UI, der Kaıros iInen Neueılnnsatz nıcht LIUT da 1St,sondern uch mıt der Aussıicht auf nachhaltige 1rung ZENULZL werden kann.

Kern- und Hauptstück der Arbeit ist, WI1IEC sıch gehört, eINe Neuübersetzung, dıie
zwıschen bloß wortgetreuer Textreproduktion und trei schweifender Nac  ichtung SANZvorbildlich die Miıtte hält Eiınzelheiten mögen gewöhnungsbedürftig se1ln, „Grund-
‚66  zug für NA, „Lichtkrait, rıe  aft, Dunkelkraft“ SaLtUa, raJas, LAMAaS. ber bel auf-
merksamem Siıch-einlesen wiıird bald die sichere Hand dessen spuren, für den „Rıch-
igkeit und Stimmigkeit“ der Aussage obenan stehen, und der auch die „Fremdheıit“ der
exXte respektiert 451) Dıie umsichtige Finleitung führt ZU ext und ZUI11 Kontext
der das religionsgeschichtliche und philosophische Umtfteld einschließt und schließlich

Wirkungsgeschichte und Spirıtualität der Miıt anderen Auslegern nımmMt SCHREI-
NER ATNl, karman, YORa und bhaktı die drei Grundschichten bilden, die, einander über-
lagernd, den Argumentationsgang des Lehrgedichts bestimmen, wobe!l nacheinander
Entstandenes als en Nebeneinander Erscheinung trıtt. Dıe Konsequenz der Quellen-scheidung, die unftfer den früheren Interpreten VOT allem Rudolt tto me1ıminte ziehen
mussen, wiıird damıt gegenstandslos, und die kann guten Gew'ilssens als („anzes gele-


